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Montag , de« 5 . Mai 1SV2 . ^ 9 .

klakals :
„Zimmer zu vermieten"

und

„ Hier wohnen Kurgaste "
sind vorrätig in der B ' ' chdruckerei deS

„Wildbader Anzeiger "
tlrisob sillAstrotken

tütronvu L OravKtzu
dsi 6 . l ^inäkuberxei ' .

I 8 rl!xllüi lil ^
- er Stück 5 Pfg .

find zu haben bei
Adolf Blnmenthal ,

DeUkot ' ss - na - icköst .

Welschkorn ganz
„ gerissen
„ Mehl

Gerste u . Gersten-Mehl
Kernen I . Sorte

„ II . Sorte ,
Mehl Nr . 5 n . Nr . 6

feine Kleie
sowie sämtliche Futterartikel

stets vorrätig und zu billigsten Preisen
empfiehlt Bäcker Mechtte .

Telephon Nr. 39 .
"WE

SägrneA
wird bis auf weiteres billig abgegeben .

Windhofsiigmühle .

Mors Znckerhasermehl
große Ersparnis für Hafer auch für Rind¬
vieh sehr zu empfehlen, ebenso zum Mästen
von Schweinen sehr geeignet pro Sack L 75 LZ .
zu 9 ^ 25 ^ ab Wildbad .

25 °/o mehr Nährwert als Melasse .
Zu beziehen von Karl Tubach .

Wie haben Sie es nur fertig ge»
bracht, daß dieses Mal die Fußböden
so prachtvoll geworden find ?

Mit „ O - Fritze 's Bernstein -Oel »
lacksarbe" ist es weiter kein Kunststück,

dieselbe übertrifft an Haltbarkeit ,
schnellem Trocknen und elegantem AuS»
sehen aller anderen Fußdodenlacke.

Niederlage bei

Ferner empfiehlt :

karkvt ^ ielE , weiß u . gelb
81aUl8pLUiiv ,
kutLlilvNvr ,

IieiiM ,
^ vrpvnliüöl .

Der Obige.

lLwptvtlluuA tzutvr voltstüuctiAor

LtzlltzL
1 Lisssn von -^ 8 .— bis ^
l wit b'Iuum
1 Laipksl
1 wit k' laum
1 Osolrbett

10.—
10 . —
12 -
20 .—

wit § Iaum
1 llntorbstt

9 . —
11 .-
11 .—
13 .—
27 .—
35 .—
28 .—

30 .— ,
22 .- .

äsr koste 8atinbarobsnt unä § Iaumkopor
virä äa 2U vorvonäot vokür guralltisrt .

Lr. Riexing er.

KseescrmeN )

HvclSscrrneN )

Kcrfev rr Wicken
in bester keimfähiger Ware empfi'blt

Fr . Treiber .

zZehii - Atklitt
Neuenbürg

Kcruptstrcrße 211.
Unterzeichneter en -pfiehlt sieb in der

Behandlung kranker Zähne . Einsetzen
einzelner Zähne, sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältiger Bedienung .

Jul . Mauser ,
Zahntechniker .

LxroeLLtunLsu
H in Wildbad ieden Montag und
^ Donnerstag im Hiuse des Hrn . Kürsch-
^ ner Rometsch, Hauptstraße .

kri8ob « 8 1 °
8uiuM

empfiehlt I . F . Gutblld .
Sttvtlgemachle

empfiehlt Bäcker Bechtle .
LoäeilöL (Ks8iuo1m6),
Leinöl , laeiMtiruiss ,

lerpMinöl , ^LptiLlkLelL ,
eopaHaeh iuSäerlaoL ,
8p !r1t«8, 8vLv11a6L,

LoövulavL «, 81aLl8Mu6 ,karLvt >vi<;lL8tz , >V6i88 u . Avlb
in 1 und 2 Psd . Büchsen und offen

in bester Ware empfi -hll
— Fr . Treiber .

Filsch eu. grlrosse » :

bet Adolf Blnmenthal, Delikgiessenh.



D i l b b a b.

Bewerber-Aufruf.
Die Bewerber um eine

Dienftmannsstelle
für die Saison 1902 haben sich unter Nach¬
weisung ihrer KauiionSfähigkeit

am Donnerstag den 8 . Mat 1902
vormittag » 11 Uhr

bei der Unterzeichneten Stelle zu melden.
Den 4. Ma» 1902 .

Stadtschultheitzeuamt :
Bätzner.

Fahrnis-Versteigerung.
Im ZwangSvollstreckungS- Wege wird am

Mittwoch den 7 . dS . von
nachmittags 1 Uhr an

1 Kleiderkasten,
1 Tischchen,
1 Sofa mit 4 Sessel ,
1 Spiegel ,
1 Schreibpnlt ,
1 rnuder Tisch ,

Im Psandlokal öffentlich gegen bare Bezahl¬
ung versteigert, wozu KaufSliebhaber einge¬
laden werden.

Gerichtsvollzieher :
« ott .

Loätzn - Oel
empfiblt I . F . Gutbub .

Kaffee
roh n. gebrannt

empfiehlt W . FnchSlocher.

Mutncr 's Slhuhsctt
sowie Gentner 's

Schnellglanz-Wichse
ist zu haben bei

Chr. Batt.
Schöne

LoU . SrerAvUei»
per Psd . 1 50

empfiehlt_ Khv . WvcrcHHotd .
Gnter frisch gebrannter

ist strsts zu haben bei
A. Gntbnb .

VassorKlLS
zum eouserviere» von Eiern

empfiehlt G > Lindenberger.

^ Mseudrei
augel

(in dreierlei Größen)
zum nageln der Schuhe
und Stiesel empfiehlt
in großer Auswahl.

Karl Rath .
Schuld - u . Würg -Schein «

empfiehlt dir Puchoruckerei von B. Hofmauu .

W i l d b a d .

Stratzensperre .
Ueber die Zeit der Bewalzung der Staatsstraße Nro . 110 Wildbad Schönegriind

wird die Straße von der Ettergrenze Wildbad bis zur Einmündung der alten Straße
bei Km . 0,960 für die Zeit vom 5 . Mat bi« etwa 14 . Mai d . I . für den Fuhrwerks¬
verkehr gesperrt.

Während der Zeit der Straßensperre ist die alte Straße zu befahren .
Den Weisungen des AufstchtSpersonalS ist Folge zu leisten.
Neuenbürg, den 26 . April 1902 . Calw , den 25 . April 1902 .

K . Oberamt K. Straßeninspektion
Amtmann Knapp . Schab.

VorfiehendeS wird hiemit höheren Auftrags zufolge bekannt gemacht.
Wilddad . den 3 . Mat 1902 .

Stadtschultheitzeuamt : Bätzner .

MöbvIdLlläliillK
voll

Ma !86ükLU8plLl2 8 V?ai86llba«8plot2: 8
owMoblt ssill xrossos I^sgsr ill allon 8ortsu

Mödol , 8p!vFe1, u . -8. >v.
voll äsu oiokaobstell bis 2U äöll kvillstvll tzlllllitätöll.
§ur guto soliäs V^ aro garantiort äor Obig«.

str ZlüULltsttungrreife unö für
Sie Toilette mit bewein Erfolg

ru vervenSen.

S

W i l d b a d.

Großes Schuhwaren-Lager-Empschlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u. Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren-Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür «,
Segel «, Stramin -, Plüsch- «, gelbe Leder-Schuhe, '

"Arbeiterstiefel und Wald«Schuhe.
Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub «

und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen «. Kinder ,
von den kleinsten an, Zug -, Schnür «, Zeug«, Knopf « «. Hackeustiestl.

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefeln, Tuchschuh von ^ 1.50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.

8

K
K

80W16

Uouvü-, knu - är 8vbuup1-

c» 1 Wild . Nott .



« « « dsch « «.
— Versicherung gegen Hagelgefahr . Im

Hinblick auf das Herannahm des Sommers
beauftragt ein Erlaß des Ministeriums des
Innern die Oberämier , die Landwirtschafte«
inspektoren und die Orlsvorsteher, den Land¬
wirten die Versicherung ihrer Felderzeugnisse
gegen die überall drohende Hagelgefahr zu
empfehlen. Der Erlaß weist auch darauf
hin, daß die Württemberg. Landwirte , bieder
Norddeutschen HagelverstcherungSgesellschaft
beilreten, von der Gefahr der Anforderung
einer Nachschußprämie unbedingt befreit, also
gegen feste Prämien versichert sind.

Ludwigsburg , 29 . April. Zn der Ge«
meinde Beihingeo wurden laut „Ludw. Zig ."
am ersten Lieferungstag nicht weniger als
174 ' ,i SIwri getötete Maikäfer eingeliefert.
Die Gemeinde vergütet den Sammlern 80
sür da- Simri.

Oedheim , 30. April. Ein gräßlicher
UngtückSfaUereignete sich gestern morgen beim
Holzsägen in dem Sägwerk der Gebrüder
Heil . Ein Stück Holz verursachte an der
Maschiene solche Spannung , daß die Kreis¬
säge unter furchtbarem Krachen sprang und
dem die Maschine bedienenden, 28jährigen,
ledigen Josef Heil den Hinterkopf spaltete,
so daß das Gehirn herauStrat . Die ab¬
springenden Teile der Säge durchschlugen die
Ziegel deS Schuppens . Ein danebenstchender
Mann bückte sich rechtzeitig und kam mit dem
Schrecken davon . Zum Glück war sonst nie¬
mand in der Säg' halle.

Oedheim, 1 . Mai . Der gestern in dem
Sägwerl! der Gebrüder Heil verunglückteJo¬
sef Heil ist gestern nacht ' /,1k Uhr seinen
Verletzungen erlegen.

Tübingen , 29 . April. Eine sehr un¬
angenehme Entdeckung wurde gestern bei dem
Neubau deS Vcrbindungshauses der Saxonia
hier gemocht . Bei der Grundsteinlegungam
26 . d . M . wurde bei dem festlichen Akte im
Beisein der Verbindung und der beim Bau
beschäftigten Arbeiter auch eine Kapsel mit
Dokumenten und einer größeren Anzahl
Geldstücke etngemauert ; selbstverständlichHalle
man nicht vergessen , betreffende Kapsel vor
den Augen der Anwesenden gut zu verlöten .
Als heute früh die Arbeiter auf den Bau¬
platz kamen , fanden sie zu ihrer Ueberrasch-
ung daö Mauerstück , in welches die Kapsel
eingemaucrt war, erbrochen. Die Kapsel
aber war samt Inhalt verschwunden.

Vom Bodttlsee , 29 . April . Ein tragi¬
komisches Siückletn ist in den letzten Tagen
dem Landjäger einer schweizerischen Boder »
seegegend passiert. In einem Gasthausr, wo
ein dort logierender Fremder sich verdächtig
gemacht hatte, arretierte er diesen , um ihn
dem gestrengen Herrn Gemeindeamtmavn
vorzuführen . Wohl um den Besuch in ge¬
bührender Weise anzumelden , trat der Diener
der HI . Hermandad zuerst in der Amtsstube
deS PoltzetvorstandS ein und diesen Moment
benutzte der Arrestant geschickt , um die Thür
zu schließen und de « Schlüssel zu drehen.
Während nun die Gemeindipolizeigewali
längere Zeit im Zwiegespräch war, verschwand
der heimtückische Spitzbube von der Biltfläche
uud überließ es anderen Leuten , für den
Spott zu sorgen.

Wlldberg , 30. April. Als Naturselten¬
heit kann gemeldet werben, daß am Bräu -
hauS deö Gasthauses z. Traube vor einigen
Tagen blühende Trauben zu sehen waren .

Bo« dr? odese« Gchozach , 2 . M»t.

(Frostschaden) . Sehr bedeutender Schaden
ist den Bewwohnern der oberen Echozach in
der Nacht auf 30 . April entstanden . Die
Winzer sind dabei noch gut weggekomwen ,
indem man selten rin erfrorenes Geschein
findet, dagegen haben Aepfel- , Dirn- und
Nußbäume in der Thalsohle bis ca . 20
Meter Höhe sehr empfindlich gelitten . Blüten
und Knospen stehen anscheinend vom Frost
unberührt, nimmt man aber ein scharfes
Messer und durchschneidet den Fruchtknoten
so findet man , daß bereit« alle KernhäuSchen
schwarz, also erfroren sind. Die Aussicht
auf eine schöne Obsternte ist somit bedeutend
verringert.

Ravensburg, 30. April . Die dem Wirt¬
schaft«,ührer Fifcher im „Hecht' hier gestohlene
Schatulle (worüber neulich berichtet wurde),
ist gestern im VeitSburgwäldle , oberflächlich
vergraben , von spielenden Knaben aufgefun -
den worden. Die in derselben verwahrten
Obligationen im Wert von etwa 2500
waren unberührt, das Bargeld, im Betrag
von etwa 1000 ^ ü, dagegen verschwunden.

— Bom Schwarzwald . 29 . April, wird
der Württ . Volksztg . geschrieben : Wenn
manche Holzintereffenten bei dem Sturm am
1 . Fcbr. d . I . , der in manchen Wäldern
deS SchwarzwaldeS große Massen von Bäumen
umriß, sich der Hoffnung Hingaben, eS werden
aus diesem Grunde die Holzpreisc erheblich
zurückgehen , so haben sich dieselben entschieden
getäuscht . Die Preise von Brennholz sind
allerdings etwas niedriger als im Vorjahr ;
dagegen gilt da- Stammholz, Stangen ,
Schindel « und Papirrholz fast ebensoviel wie
im Vorjahr. Im Pfalzgrafenweiler Revier
wurden beim Verkauf >n letzter Woche aus
Normalstammholz 117 °/o und aus AuS-
ichußsSgholz 109"

/o des RevierpreiseS erzielt .
Die Stadigemelnde A ' lensteig erzielte sür
2200 Stück durch den Wmdwurf vom 1 .
Februar angefalleneS Lang - und Sägholz
durchschnittlich 108 "/o deS RevierpreiseS.

— Branduuglück. In Wallern , Bezirk
Wals , (Tirol ) sind der evangelische Pfarr-
hof, die Schule und weitere drei Gebäude
nieder gebrannt . Der Küster und seine Frau
kamen in den Flammen um . — In dem
Eifeldorf Hallschlug äscherte eine Feuers-
vrunst 12 Wohnhäuser , zahlreiche Scheunen
Ställe und die Kirche ein .

— JllbiliiumS -Dellkmiiozell. Von den
zur Erinnerung an das 50jährige Regier-
ungsjubiläum des Großherzogs von Baden
auf der Münze in Karlsruhe ausgeprägten
Denkmünzen hat die badische Regierung 3000
Mark in Fünf - und 7000 in Zwei¬
markstücken bei der Retchsdank zur Abgabe
an die württembergische StaalShauptkassc zur
Verfügung gestellt . Die Münzen werden
gegen Wertersatz an da- Publikum abge¬
geben .

Preßburg , 1 . Mat. In den hiesigen
Weinbergen hat der Frost bedeutendenScha¬
den angertchtet. Die gesamte Obsternte ist
vernichtet. Die Temperatur sank in der vor¬
letzten Nacht auf 3 Grad unter Null.

London, 1 . Mai. DaS Reuterjche Bureau
meldet aus Pretoria vom 30 . April : Die
Abgeordneten der Buren lassen sich eifrigst
angelegen sein , die im Felde stehenden Burg -
herS auszusuchen, um mit ihnen dir Frage
der Kapitulation zu besprechen . Sie besuchen
nach und nach alle Distrikte und halten
Versammlungen ab. Louis Botha bereist die
südwestlichen , Drlareh und Schalk Burger

die westlichen , LukaS Meyer die nordöstlichen,
Reitz die nördlichen Districkte ; Steijo und
Dewet bereisen den Oranjefreistaat. Als Ab¬
schluß der Versammlungen findet am 25 .
Mai in V reinigung eine allg - meine Vr »
sammlung statt , um die Bedingungen der
Uebergade endgültig zu beraten . Die Ansicht
der angesehenen Burgher, die bereits kapituliert
haben und in der Lage sind, die Gesinnung
der Buren im allgemeinen beurteilen zu
können, geht dahin , daß wenn die Abgesand¬
ten den BurgherS die Lage aufrichtig er»
klären» die BurgherS wahrscheinlichvon fried¬
lichen Gesinnungen sich leiten lassen .

— Der russische Rubel rollt. Es ist
noch nicht lange her , daß Rußland der per¬
sischen Regierung mit einem Darlehen von
10 Mill . Rubeln unter die Arme griff .
J - tzt hat eS der bulgarischen Regierung mit
83 Millionen Franken aus der Verlegenheit
geholfen. Die bulgarischen Finanzen sind
so schlecht daß alle Anleiheverhandlungen
ohne Erfolg blieben.

— Zur Dienstbotenfrage. So betitelt
sich eine kleine Schrift, die von Th . Freiin
von Gablenz in Weimar im Selbstverläge
herauSgegebeo ist . Die Verfasserin leitet in
ihrer Stadt den Arbeitsnachweis für weib¬
liche Dienstboten , der in gemrinützlgem Inte¬
resse vom deutschen evangelischen Frauen¬
bünde daselbst ins Leben gerufen ist . Sie
spricht also aus reicher Erfahrung . Das
Schrislchen beginnt mit einem goldenen A
B E für Dienstboten , das recht ansprechend
ist. Dann folgt ein Vortrag, in welchem
folgende Fragen beantwortet werden : Wer
trägt die Schuld an der jetzigen Dienstboten »
frage ? Welchen Wert hat der Dienstboten¬
stand im allgemeinen , und im besonderen
für die dienenden Mädchen ? Was können
diese selbst zur Hebung ihres Standes thun ?
Welches sind die gegenseitigen christlichen
Pflichten und Rechte ? Den Schluß machen
sieben kurze Predigten von Fritz Dietrich . —
Die kleine Schrift eignet sich demgemäß zur
Verteilung in Mädchenherbergen , Jungfrauen -
Vereinen , die au - dienenden Mädchen be¬
stehen , wie auch zum Verschenken an die
eigenen Dienstboten .

— Die Bibel in der Kaserne. Es ist
in der Garnilonsstadt W . Da steht unter
lauter Katholiken ein einziger Evangelischer .
Er fühlt sich in seiner Umgebung zwar recht
einsam und unverstanden , aber er tröstet sich
fleißig an GottcS Wort. Da erhält eines
Tages seine gesamte Stubenkameradschaft plötz¬
lich den Befehl , auf die Kammer zu kommen.
Dort muß jeder feinen Schrankschlüsscl ab-
Uesern ; dann gehl eS wieder auf die Stube.
Hier wird nun im Beisein der Vorgesetzten
der Schrank eines jeden einzelnen gründlich
untersucht ; denn eS ist gestohlen worden. Als
der Evangelische seinen Schrank aufjchlicßt ,
entdeckt der Major gleich vorn ein aufge-
schlagenes Buch. Ec nimmt eS in die Hand
eS ist eine Bibel . Sogleich legt er sie wieder
hin und sagt : „Hier brauchen wir nicht erst
zu suchen, wo die liegt, da finden wir kein
gestohlenes Gut . Macht nur wieder zu l
Hierauf wendet er sich an den dienstthuenden
Offizier : . Haben Sie die Bibel schon ein¬
mal gelesen ? " — „Nein , Herr Major. '
- - „Nun , dann lesen Sie sie nur einmal ,
da steht nichts Schlechtes darin ; ich habe sie
schon zweimal gelesen . " — Und das war
ein Katholik l DaS gestohlene Gut fand sich
hernach bei einem andere « Soldaten ,



Zsata Wlorgana .
Novelle aus der jüngsten Gegenwart von

Ludwig HertenS .
8) (Nachdruck verboten.)

E« Hopfte.
Frau Docktor Würz führte einen etwa

26jährigen Herrn herein, dem man nicht uo»
schwer den Geistlichen ansah :

. Herr Theo Seidler" , sagte sie, »Pastor
in Karlkirchen l — Da ist. Fräulein Gisela I "

Gisela hatte sich überrascht erhoben :
. Eie ? ' rief sie. . Willkommen !"
Sie reichte ihm die Hand , stellte den

Herrn den übrigen als ihren Jugendfreund
vor, zog ihn auf ein Fauteuil und präsen¬
tierte ihm Kaffee.

. Und wie geht e« Ihnen ? ' fragte Eie
dann lächelnd.

„Gut ; wie Sie hören , bin ich seit einem
Jahre im Amte ! "

Gratuliere l Urbr'genS haben Sie hir
vor sich einen zukünftigen AmtSbrudcr , Herr
Eduard Langen , Candidat der Tevlogie l '

Langen verbeugte sich .
. Und daS ist meine jüngere Schwester

Natalie ! '
Seidler verbeugte sich wieder.
» Und wie geht eS Ihnen ? " fragte er .
»UnS geht eS gut, Herr Seidler , Herr

Pastor, wollte ich sagen ! Daß Mama bald
nach Ihrer Abreise zur Universität H- ldel -
berg starb , wissen sie vielleicht ! Ich bin ver¬
lobt mit dem Rutmeistlr von Markwitz , Na¬
talie ist aber noch zu haben I UebrigenS
Papa ist leider nicht düheiw, obwohl er sich
vom Geschäfte gänzlich zurückgezogen hat ! "

Seidler war blaß geworden.
. Sie sind verlobt , Fräulein Gisela ?

Ich gratuliere ! Ihr Herr Papa Rentier ?
Alles neu für mich I Während des Brot¬
studium « hat man wenig Zeit, sich um die
Welt zu kümmern, nicht wahr , Herr Kandi¬
dat ? "

. In der Thai ! " stammelte Langen .

. Herr Langen ist mit unserem Hause
befreundet ! " warf hier Natalie ein , um keine
Mißdeutung auskommen zu lassen .

Die Ankunst des Rittmeisters machte dem
Besuche eia rasches Ende , da der Gast er¬
klärte, nicht stören zu wollen, daß er auch
auf der Durchreise nur kurze Zeit zur Ver¬
fügung habe. Er ging ziemlich betreten,
Langen verabschiedete sich auch und begleitete
ihn.

Natalie lachte aber Giselas Gesicht blieb
längere Zeit recht ernst.

Marlwitz machte dem Ernste auf Giselas
Gesicht durch einen Kuß bald «in Ende,
erklärte aber, daß er in da » Castno eilen
müsse .

. ES ist ein sogenanntes LiebeSmahl,"
sagte er. » Apropos , Schatz, e» droht ernst¬
lich Krieg ! England will den Buren durch-
au« etwas am Zmgr flicken ! Wenn ihm das
nur gelingt ! Adieu , Herz ! Lebe wohl !"

. Lebewohl , Arthur ! " sagte Gisela.

. Er küßte sie auf die Stirn und ging
klirrend davon.

. Du, Gisela "
, sagte jetzt Natalie, . da¬

war rin schauriger Besuch , ich meine Seidler " I
„Wieso ?"
„Wir war er konsterniert, als er hörte,

daß Du verlobt seist ; der hat Absichten
gehabt !"

„Sprich nicht so, Natalie ! Denke viel¬

mehr daran, wie Du alle« leicht nimmst ,
Du solltest doch mit dem armen Menschen,
dem Langen nicht so übermütig spielen ! "

„Spielen ? Er ist ein Narr !"
Jetzt trat Herr Julius Hippel eilig ein

legte Hut, Stock und Handschuh ab und setzle
sich :

„Gisela , bitte, eine Tasse Kaffee !"
Er schien verlegen.
Natalie bemerkte eS sogleich und sagte :
„Was hast Du, Papa ?"
„Ich ? Ich weiß nicht recht , wie ich eS

bei Euch anbringen soll Kinder !"
„Was denn ?" fragte Natalie.
„Daß ich — - l"
„Am besten , Papa " , sagte nun die au-

ihrem Nachdenken aufgestörl « Gisela, „ist die
gerade Antwort stets !"
„Hast auch recht , Kind ! " lacht« nun Hippel
„Kurz also, ich habe mich eben — verlobt !"

Als wäre eia Blitzstrahl bei ihm in den
Fußboden gefahren , so sprangen beide Mädchen
ä tsnapo auf :

„Verlobt ?"
„Ja , mit Olga Delmenhorst . Nehmt

sie als Stiefmutter gut auf, ich bin' Euch I"
Gisela blickte starr, Natalie aber stampfte

auf dem Fußboden :
„Olga Delmenhorst ? O Gott !"
„ WaS denn ?" fragte Herr Hippel .
„Nichts , Papa !"
Gisela aber sagte :
„Lieber Papa , was Du zu thun hast,

mußt Du am besten wissen !"
Natalie rief nochmals :
,.O Gott !"
„ Und keine von Euch wünscht mir

Glück ?"
„O doch" , enigegnete Gisela , „ich

wünsche Dir Glück und Gotte » Segen auf
allen Wegen !"

„Und Du , Natalie?"
„Ich gratuliere !"
Hippel seufzte und ging hinaus, Natalie

aber lief zu Frau Dockivr Würz und schrie :
„W>ss'n Sie '« ? Papa hat sich mit Olga

Delmenhorst verlobt !"
„Wünsche Glück", entgegn' te sie schnippisch

„dann sind meine Stunden hier gezählt !
Ich hab'S erwartet !"

» »
Sechs Wochen später waren Herr und

Frau Olga Hippel von ihrer Hochzeitsreise
zurückgekehrl . Julius irug seine Frau auf
den Händen , Olga blieb gegen ihn stetig kühl,
ja fast sörmlich.

Dr . Sparr hotte an der Hochzeit teilge«
nommen , er blieb mit Delmenhorst in freund¬
schaftlichen Beziehungen , besuchte aber auch
öfters das Hippelschc Hau».

G 'sila und Natalie waren aber der
jungen Frau zuwider . Freilich war sie zu
klug , diese« merken zu lassen, aber sie arbeitete
nach einem festen Plane dahin , die beiden
Mädchen zu verheiraten . Mit ihrem Galten
bertet sie über Gisela « Hochzeit und Natalie
redete sie zu , Arnold BuseniuS Werbung zu
erhören .

Markwitz war die Wiederverheiratung
seines Schwiegervaters nicht gerade angenehm
weil er um Gisela « Aussteuer ängstlich war,
sonst sagte er zu sich selbst :

. Warum nicht ? Hauptsache, daß Gisela «
Vermögen fest bestimmt wird ! "

In diesem Sinne verhandelte er mit
Herrn Julius Hippel und kam darin mit

ihm auch zu Abschluß. An der Aussteuer
ward bereits gearbeitet.

WaS Natalie anlangte , so sehnte sie sich
unter den obwaltenden Umständen auch dar¬
nach , aus dem Hause zu kommen, ab - r Bu¬
seniuS ? Na , sie war halb und halb ent¬
schlossen .

Frau Olga hatte sich jetzt völlig in ihre
Rolle gefunden , ober Franz Sparr hatte sie
nicht vergessen ! Er war auch ein viel zu
frivoler Mensch, um zum Vergessen beizu -
tragen , vielmehr stellte er sich auffällig oft
im Hippelschen Hause ein , und wie leicht
ward r« ihm, bet Olga Hippel , freilich heim¬
lich und mit größter Vorsicht, die alt« Po¬
sition wieder zu gewinnen. In Gegenwart
anderer redeten sie per Sie miteinander ,
waren sie aber allein, so ging eS mit Du
tn der alten Tonart hin und her.

Vielleicht merkten e« die Töchter, vielleicht
hörten eS die beiden Mägde, di« im Haus¬
halte dienten, vielleicht hatte e« auch die nur
Frau Olga ärgerliche Frau Doktor Würz
sich ousgesonnen , ohne einmal Beweise dafür
zu haben ; kurz , bei Bekannten redete man
heimlich darüber , nur — Herr Hippel ver¬
nahm nichts davon. Ihm brummte aber auch
wie nie der Kopf ; er hatte jetzt ganz andrer
Sorgen ! Seine Minrnakticn waren beim
auSgebrochenen Kriege rapide gesunken .

Ein Besuch Roderich Davids sollte diese
Sorgen noch steigern.

(Fortsetzung folgt .)

Kirnroristisches .
(Abkühlung .) , . . . Ich frage mich

imm - r, gnädiges Fräulein , ob ich eS mehr
meinem Schirm oder meiner Person zu ver¬
danken habe, daß ich Sie begleiten darf ! "
— . Keinem von beiden — sondern meinem
neuen Hut ! '

(Eine vernünftige Sitte) . Die Mäd¬
chen in Hardanger in Norwegen dürfen sich
nicht eher verloben, als bis Sie spinnen ,
stricken und backen können. Man sag », daß
dort alle Mädchen , welche das Alter von 16
Jahren erreicht haben , meisterhaft Flachs
spinnen , Strümpfe stricken und Brot backen,

(Passende Gelegenheit .)
Studiosus : . Sind Sie jetzt hier , Iran ?"
— Kellner : . Nein nur zur Aushilfe l ' —
Studiosus : » Dos paßt ja famos I Da
helfen Sie mir nur gleich mit 10 ^ aus l "

. '. (Falsch verstanden.) Onkel : „ Nun
Lieschen , du bist jetzt 19 Jahre all, stehst
da denn auch schon ordentlich nach Rechten ? "
— Lieschen . O ja , Onkel , aber ich habe
ihn bis j - tzt rock nicht gefunden I "
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